An das

Bundesamt für Ernährungssicherheit

Düngemittelzulassung

Spargelfeldstraße 191

1220 Wien







Datum:      
Antrag gem. § 9a Düngemittelgesetz 1994 (BGBl. Nr. 513) idgF. auf Zulassung

eines Düngemittels, Bodenhilfsstoffs, Pflanzenhilfsmittels oder Kultursubstrats
1.
Name/Firma und Anschrift des Antragstellers und


Angabe eines Ansprechpartners im Ermittlungsverfahren (Name, Telefon, Fax, E-Mail)

     
2.
Name/Firma und Anschrift des Herstellers

     
3.
Die Zulassung wird beantragt als:
 FORMCHECKBOX 
   Düngemittel


 FORMCHECKBOX 
   Bodenhilfsstoff


 FORMCHECKBOX 
   Pflanzenhilfsmittel


 FORMCHECKBOX 
   Kultursubstrat


(entsprechend den Begriffbestimmungen des Düngemittelgesetzes)
4.
Vorgesehene Handelsbezeichnung
     
5.
Vorgesehene Kennzeichnung


(entsprechend den Kennzeichnungsbestimmungen der Düngemittelverordnung)

     
6.
Rezeptur, aufgeschlüsselt auf 100%

     
7.
Angaben zur Art und Herkunft der Bestandteile sowie Art der Erzeugung

(sämtliche eingesetzte Ausgangsmaterialien angeben)

     
8.
Vorgesehener Anwendungsbereich


(Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Gartenbau, Hobbygartenbau, etc.)
     
9. 
Aufwandsmenge/Konzentration je Flächeneinheit (ev. Angabe einer Wartefrist)

     
10.
Vorhandene Zulassungen und Untersuchungsberichte
a Gibt es bereits Zulassungen in anderen Ländern?

     
b Untersuchungsberichte (Analysenzeugnis) über

· Gehalte an Wertbestimmenden Bestandteilen

· insbesondere düngemittelrechtlich relevante Schwermetalle

     
11.
(Falls vorhanden) Angaben und Unterlagen, welche die Voraussetzungen des § 6 Abs. 2 belegen: d.h.:

a. Bei sachgerechter Anwendung des Produktes wird
· die Fruchtbarkeit des Bodens,
· die Gesundheit von Mensch und Haustieren oder

· der Naturhaushalt

nicht gefährdet.

b. Ferner sind Düngemittel geeignet um
· das Wachstum von Pflanzen hinreichend zu fördern oder

· die Qualität der gedüngten Pflanzen zu verbessern oder

· den Ertrag auf den gedüngten Flächen zu erhöhen.
     
12. 
Nachweis darüber – sofern es produktspezifisch erforderlich ist (d.h.: im Wesentlichen von verwendeten Ausgangsmaterialien abhängig) – das das beantragte Produkt frei von Schadstoffen gem. § 7 Abs. 1 und Abs. 2 Z. 1 ist, die erlaubten Höchstgehalte gem. § 7 Abs. 2 Z. 2 nicht überschritten werden und keine Stoffe im Sinne des § 5 Abs. 2 enthalten sind; d.h. die in der Düngemittelverordnung 2004, Anlage 2 angeführten Bestimmungen sind einzuhalten und ggf. nachzuweisen, das sind z.B.:
· Grenz-/Richtwerte für Schwermetalle wie Blei, Cadmium, Chrom, Kupfer, Nickel, Quecksilber, Zink, Vanadium

· Grenz-/Richtwerte für organische Schadstoffe wie Organochlorpestizide, PCB, PCDD/PCDF (Dioxin), PAK

· Und anderes, bitte in den entsprechenden §§ nachzulesen.

     
13.
Übermittlung einer Probe des beantragten Produktes an das Bundesamt für Ernährungssicherheit


                             ______________________________________________

             (Datum)                                (Stempel und Unterschrift des Antragstellers)

Hinweis:
Zur Vermeidung von Nachforderungen, sowie zur Vereinfachung und Beschleunigung der Antragsbearbeitung wir empfohlen, folgende Angaben beizufügen:
· Aktuelle Sicherheitsdatenblätter, gegebenenfalls sowohl des gebrauchsfertigen Mittels als auch aller Bestandteile
· Erklärung, insbesondere zu Mitteln, die auf organischen Materialien basieren, dass keine gentechnischen veränderten Organismen bzw. Bestandteile enthalten sind.

Es wird empfohlen, sich mit den gesetzlichen Grundlagen auseinanderzusetzen:

Düngemittelgesetz 1994, BGBl. Nr. 1007/94 idgF.

Düngemittelverordnung 2004, BGBl. Nr. 100/2004 idgF.

Kontakt:
Dipl. Ing. Johannes Hösch




Tel:  +43 (0)50 555 34203




Fax: +43 (0)50 555 95 34203




E-Mail: johannes.hoesch@ages.at







